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Die Schwester vom Roten Kreuz.
Die Schwester vom Roten Kreuz gehört heute zu den popu¬

lären Erscheinungen des öffentlichen Lebens. Jeder kennt sie,
jeder schätzt sie, wohl den meisten hat sie Zuspruch und Hilfe
in den Tagen des Krankseins angedeihen lassen. Am Rotkrenz-
tng wollen wir daher ihrer besonders gedeirkeir. Gegenwärtig
zählt das Deutsche Rote Kreuz 56 eigene Schwesternschaften
mit etwa 8000 Schwestern. Die Schwestern vom Roten Kreuz
sind zusammengeschlossen in Mutterhäuser . Die Begriffe
Mutterhaus " und „Schwesternschaft" decken sich durchaus und

bedeuten nie eine Krankenanstalt , sondern eine Gemeinschaft
von Schwestern, an deren Spitze die Oberin als Mutter und
Haupt der Schwesternschaft-Familie steht. Die Schwester leistet
ihre Arbeit für das Mutterhaus ; sie erwirbt also niemals un¬
mittelbar für sich selbst. Alle Einnahmen fliesten in eine ge¬
meinsame Kasse. Das Mutterhaus gibt dafür den Schwestern
alles, was sie zum Lebensunterhalt brauchen: Kleidung, freie
Station, ein ausreichendes, mit den Dienstjahren steigendes
Taschengeld, Kranken-, Erholungs - und Urlaubsfürsorge , Ar¬
beit - und befriedigende Arbeit , und endlich eine wirklich ge¬
sicherte ausreichende Altersversorgung . Das Mnttterhaus stellt
alle seine Schwestern, natürlich entsprechend ihrem Dienstalter,
gleich. Zur Aufnahme in eine Rotkreuzschwesternschast ist ein
guter Gesundheitszustand erforderlich, ferner eine gute Schul-
ausbildnng und vor allem eine sehr gute Familienerziehung.
Das Eintrittsalter schwankt zwischen 19 und 35 Jahren . Die
Ausbildung der Schülerinnen erfolgt in staatlich anerkannten
Krankenpflegeschnlen und dauert im Roten Kreuz 2—3 Jahre.
Sie beginnt mit einer halbjährigen Einführung in Küche und
Hauswirtschaft, die vom Roten Kreuz als unbedingt notwen¬
dige Grundlage für den Krcmkeupflegebedarfangesehen wird.
Nach dem abgelegten staatlichen Examen oder bei anderwärts
ausgcbildeten Schwestern nach beendeter Probezeit werden die
Schwestern als Rotkreuzschwestern mit allen Rechten und
Pflichten in das Mutterhaus ausgenommen. Den Rotkreuz¬
schwestern stehen alle Sonderzweige in dem großen Gebiet der
Krankenpflege offen. Je nach Neigung und Eignung erhalten
sie durch ihr Mutterhaus Sonderausbildung in Säuglings¬
pflege, .Hebainmendieirst, Röntgen - und Laboratoriumsdienst,
in der Wirtschaftsführung und Diätküche, in der Bürotätigkeit
und in den verschiedensten Zweigen der sozialen Fürsorge , so
das; ihnen nachher die Möglichkeit gegeben ist, in diesen Spe¬
zialfächern selbständige Arbeitsfelder zu übernehmen . Das
Deutsche Rote Kreuz hat als höchste Ausbildungsstätte für
seine Schwestern und für Schwestern anderer Organisationen
vor3Jahren die Wernerschule in Lankwitz ins Leben gerufen,
eine Ausbildungsstätte vor allem für Führerpersönlichkeiten,
die ein Mittelpunkt für das ganze Rotkreuzschwesternwesen
sein will. Die Schwesternschaften bilden einen der Haupt-
bfcilcr der Rotkreuzarbeit . Ein großes Stück Caritas , ein
wichtiger Teil der sozialen Arbeit im Deutschen Roten Kreuz
ist seit über 69 Jahren durch die Mutterhäuser , durch die
Schwestern geleistet worden, die die Idee des Roten Kreuzes,
den Gedanken Werktätiger Nächstenliebe, durch ihren Beruf in
die Tat unrsctzen. Noch sind es immer zu wenig Schwestern,
die für die Aufgaben des Roten Kreuzes im engeren Sinn und
sür die vielen krankenpfleqerischen und fürsorgerischen Auf-
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gaben überhaupt zur Verfügung stehen. Möchten immer mehr
Mädchen und Frauen sich melden, die im Schwestern-Beruf im
Roten Kreuz das finden, was Ziel jedes Berufes ist: dem
großen Ganzen zu dienen und in diesem Dienst eigene Be¬
friedigung zu finden.

Rotkreuztag
ist am Sonntag , den 7. Oktober. Auch bei uns wird dieser Tag
würdig begangen. Danken wir den opfervollen Schwestern
dadurch, daß wir die Sammlung des Roten Kreuzes und da¬
mit die Mittel für weitere Hilfeleistungen durch unsere Spende
bereichern! ,

Württemberg.
Untcrrcichenbach, OA . Calw , 4. Okt. ((Einbruch.) In der

Nacht aus Dienstag wurde in dem Kolonial - und Kurzwaren¬
geschäft von Frl . Singer in Unterreichenbach eingebrochen
Die Diebe öffneten eine Hintertür , durchbrachen eine Riegel¬
wand und entwendeten im Laden den Inhalt der Kasse, Hem¬
den, Stoffe und Zigaretten . Bis jetzt hat man keine Spur von
den Tätern.

Altenstcig , OA . Nagold , I. Okt. (Das untere Sägewerk
von Gebr . Theurer abgebrannt .) In der Nacht auf Mittwoch
wurde gegen >j! l Uhr die Einwohnerschaft durch Feueralarm
aus dem Schlafe geweckt. Im unteren Sägewerk von Gebr.
Theurer war auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer
ansgebrochen, das bei den brennbaren Stoffen mit fabelhafter
Schnelligkeit um sich griff. Als Obersäger Wurster erlvachte
und schnell zur Tür seiner Wohnung gegen das Sägewerk
heranswollte , schlugen ihm schon die mächtigen Flammen ent¬
gegen, so daß er und sein Pflegesohn, nur mit dem Hemd
bekleidet, aus den Fenstern springen mußten. Seine Frau
befand sich zu Besuch bei der Tochter in Freudenstadt . Selbst
in dem gegenüber liegenden Wohnhaus des Herrn Theurer er¬
wachte man erst, also schon die ersten Feuerwehrleute an der
Brandstätte erschienen waren . Bei der schnellen Verbreitung
des Brandes über das ganze Sägewerk und den Wohnungsteil
des Werkes konnte an eine Rettung des Sägewerks nicht ge¬
dacht werden, sondern die Feuerwehr und die von Nagold aus
Verlangen bald erschienene Autospritze mußten sich auf die Ret¬
tung des anschließenden großen Holzschuppens und Holzlagers
beschränken, was auch gelang. Das mächtige Flammenmeer,
das das Holzgebäude und Schnittwaren im Werk verursachten,
wurde' durch den Brand des anschließenden Oeltanks vergrö¬
ßert , aus dem immer wieder gewaltige Feuer - und Rauchwol¬
ken schlugen. Es war hier das Rohöl für den Dieselmotor des
Werks untergebracht . Der Schaden des Brandes ist groß, denn
die beiden Walzenvollgatter des Werks sind fast neu und der
Dieselmotor hat auch sehr gelitten . Auch was sonst an Holz
im Werk mitverbranntc , ist- neben dem Gebäudeschaden nicht
unbedeutend. Das obere Sägewerk von Gebr . Theurer ist im
Jahre 1901 ebenfalls abgebrannt.

FreudcnstadL, 1. Okt. (Entdeckung einer Geheimbrennerci .)
In Raumünzach wurden am Montag nacht durch Zoll - und
Gendarmeriebeainte bei einem früheren Kantinenwirt hier eine
Geheimbrennerei entdeckt. Diese war schon längere Zeit in
Betrieb . Es wurden mehrere Personen festgenommen. Fer¬
ner wurden größere Mengen Alkohol beschlagnahmt.

Stuttgart , 2, Okt. (Verbandstagung des Schwab . Tnrn-
und Spielverband .) Letzten Sonntag tagten die Vertreter des
dein Allgemeinen deutschen Turnerbund angegliederten Schwä¬
bischen Turn - und Spielverbands in Stuttgarts Mauern , in;
Eduard Pfeiffer -Haus . Aus allen Gauen Württembergs waren
die Gau - und Böreinsvertreter erschienen, um anläßlich des
außerordentlich «unberufenen Verbandstags Kunde zu geben
von der Geschlossenheit des Verbands , der wie eine Reihe an¬
derer großer Verbände den edlen Zweck verfolgt , politisch neu¬
tral auf dem Gebiet der Leibesübungen ersprießliche Arbeit zu
leisten und mitzuhelfen an der Erzielung zu Gesundheit, Cha¬
rakter und Gesinnung. In Abwesenheit des in letzter Stunde
verhinderten Verbandsvorsitzenden Scherrieble, Obereßlingen,
erösfnete der zweite Berbandsvorsitzende Basiert Punkt 10 Nhr

86. Jahrgang.

die außerordentliche stark besuchte Berbandstagnng . Anwe¬
send waren über 200 Vertreter von Gauvereinen , davon 11
Mitglieder des Verbandsausschnsses, 109 stimmberechtigte Ver¬
treter und 9 stiurmberechtigteMitglieder von den Gauausschüs¬
sen. Die Grundterrdenz der Tagung war auf das Bekenntnis
zum Schwöb. Turn - und Spielverband eingestellt und bildete
fast ausschließlich den wesentlichen Punkt der Geschäftsordnung.
In lebhafter Debatte wurde zur Geschäftsordnung beraten
und für die in einigen wenigen Gauvereinen vorhandenen
Zweifler mag es eine lleberraschnng bedeuten, daß sich die
Gaue und Vereine nicht nur einmütig zum Verband bekann¬
ten, sondern noch weiter die Initiative zur Umgestaltung
unseres Verbandes ergriffen, der heute alles aufwendet, um
seinen Mitgliedern auf dem Gebiet der Leibesübungen gesuchte
UebungSbetätignngen zu verschaffen. Wenn der Austritt eines
Vereins aus dem Verband festzustellen war , was ja bei jedem
Sportverband manchmal vorkommt, so rührt dies nicht ein¬
schneidend an die Belange des Vereins . Um 2 Uhr konnte der
Leiter der Tagung aus eine geschlossene Meinung blicken und
die Tagung schließen, die manchem Zweifler wieder zu fester
Gesinnung zurückverhals. Mit Zuversicht kann der Schwab.
Turn - und Spielverband und seine Leitung der in einigen
Wochen ebenfalls hier stattfindenden ordentlichen Verbands¬
tagung entgegensetzen, die das Programm über die Neuorgani¬
sierung der technischen Gebiete bringen wird.

Stuttgart , 1. Okt. (Zerlegung von 6 mit mehreren Be¬
amten besetzten Bezirksnotariaten .) Zur Förderung der Klar¬
heit und zur Vereinfachung des Schriftverkehrs sind folgende
Bezirksnotariate , die mit mehreren Bezirksnotaren besetzt sind,
in selbständige Behörden geteilt worden. Es wurden ab¬
getrennt : von dem Bezirksnotariat Dürrwangen das Bezirks¬
notariat Meßstetten, von Langenburg Kirchberg an der Jagst,
von Marbach Mundelsheim , von Neckarsulm Kochendorf, von
Pfullingen Unterhäuser:, von Wehingen Egesheim.

Stuttgart , 1. Okt. (Recht zur Stellung des Antrags auf
Fürsorgeerziehung .) Das Innenministerium hat durch Be¬
kanntmachung vom 17. September 1928 das Recht zur Stellung
des Antrags auf Fürsorgeerziehung weiter eingeräumt dem
Rettungsverein zum guten Hirten e. V. in Stuttgart , Wera-
straße 118.

Neckarsulm, 1. Okt. (Mandelernte .) In den Weinbergen
des Weingrrtsbesitzers und Stadtrats Martin Fischel, Markung
Schcuerberg, wurde von einem Mandelbaum ein Zentner Man¬
deln geerntet — ein Zeichen deS guten südlichen Weinberg¬
geländes.

Rottweil , I. Okt. (Der Posthaussinbrnch in Aistaig .) Am
Dienstag wurde vor dem Großen Schöffengericht hier der
Aistaiger Posthauseinbruch verhandelt . Der Hauptangeklagte
Artur Frey aus Cannstatt wurde zu 6 Jahren Zuchthaus, sein
Gehilfe Kretzer aus Norddeutschland stammend, zu I Jahren
Gefängnis verurteilt . Die andern Angeklagten wurden zu
niederen Gefängnisstrafen verurteilt.

Vermischtes.
Tic Großstadt München . Nach den neuesten statistischen

Erhebungen werden jetzt für die Allgemeinheit interessante
Ziffern über die Großstadt München und ihre Ausdehnung
bekannt. Danach ist die Zahl der Bevölkerung im Jahre 1927
von 199 932 im Jahre 1900 aus 690 500 angewachsen; mittler¬
weile ist schon die 7001X10 überschritten. Die Zahl der An¬
wesen, also der Häuser , hat sich im gleichen Zeitraum von 14 088
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Stürme des Herzens.
Roman von Hans v. Hekethaufen.
Copyright by Greiner L Tomp-, Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten).
2. Fortsetzung

Er trat mit einer sichere» Ruhe aus dem HÄkbimnke!
m den Lichtkreis der geöffnete » Tür und stellte sich vor.

,FFch hatte heute morgen den Vorzug , Ihre Frau Go-
mahlin durch Herrn Rentier keanenznlernen . Ich ahnt»
nicht, daß ich Jhx Zimmernachbar bin, Herr Grander ; ich
hörte Sir vorhin etwas laut spreche« , und glaubte , es
sei etwas paMert Z « meiner BerrchSZstWg scheint daA
nicht FM zu s-fts/

(AANNw, »«och de« Swveches« Ä einem mißtrauische«
Mm, D« Nsr d«S Sprechens reizte Ihn, «nd

ÄWE-E ««, «L« « chSMche Erwiderung- „Man soltte
Äls twÄLn», M - iHch Ä > Hans Kr sich allein

M-Wfts -W sitzt ftr irr Ke einer« miserablen
w«i w kW« « MtMzArn , Mhi einrncck in seinen vier
den Kur« » SN sag«»; was man denkt."

,Hch sage «awsev, was ich denke," versetzte Bendemann,
und sechs Munlnvinkel zuckten, ^es hat mich auf « einen
vielen Reifen noch nie ein Hotel daran verhindert !*

Nun lächelte er und freute sich, der Sache eft» scherz-
hafte Wendung gegeben zu ha^en

Grander sah ihn feindselig « r.
„Na , dann sind Sie ja der veiwe TanseudsaK «, i» rechs

was für meine Frasr, die eine ganz ne« erwachte BorRrSe
sür Leute hat , die sich z» beherrsche« « ffsen, wie sie m»
heute versichert hat ! Ich eMpfehSe mich und wünsche gute
Unterhaltung ."

Mit diesen Worten trat er ins Zimmer zurück und
warf die Tür ins Schloß . Jolanths schritt den Flur ent¬
lang. Henning folgte . Er sah, daß sie in kurzem Leder-
stnzug war , feste Bergstiefel umschlossen die feinen Füße,
ein Wettermantel hing um ihre Schultern und in der
Hhvd hielt sie fast krampfhaft einen derben Stock mit
Hsienspjtze. Der grüne Filzhut war tief in die Stirn ge¬
zogen und saß wie trotzig auf einer Seite des Kopfes.

Nichts erinnerte an die blühende , elegante Frau von
heute morgen . Sv wie sie jetzt daher schritt, erschien sie
Bendemann wie ein temperamentvolles Kind des Landes,
das gewohnt ist, auf steinigem , unebenem Bvden zu schrei¬
ten und das kein Wetter scheut. — Und heute morgen
hatte sie noch über Ermüdung geklagt ! Ja , unberechenbar
waren die Frauen nun einmal , eine wie die andere . Die
gesteigerten Kräfte kamen immer nur dann in ihnen wirk¬
lich ans Licht, wenn Liebe oder Haß mit im Spiele waren.
O , er kannte das . Und doch, er ging hier neben der Frau
und fragte sie mit einer ihm selbst unglaublichen Neu¬
gierde:

,Mollen Sie bei dem Wetter ins Freie ?"
,Z - , ich will ."
Kopfschüttelnd sah er sie an. Es zuckte und flog alles

a« ihq, und ihn überkam der Gedanke, ob es ratsam
sie jetzt allein zu lassen — und doch ging rhu diese

Fräs gor nichts an , sie tat ihm ja nur leid, einen so nn-
«ÄlicK » Mann zu haben, dev sicherlich in einer Kali>-
waKerheüanstailt besser aufgehoben sein würde als hier.

Sei » Gesuch, das Zimmer zu wechseln, ließ sich auch
noch später anbringen , und da er gleichfalls wetterfest an¬
gezogen war und ins Freie wollte , so blieb er an ihrer,
Seite und schritt ohne weiteres den Abhang mit ihr hinab?
Erst als sie ein gutes Stück schweigend nÄeneinanber im
Regen gegangen waren , fragte er : ?Wo wollen Sie eigent¬
lich hin ?"

,Zn die Einbachklamm.*
Er begriff den Zusammenhang ! Ihr Bruder war ja

dort , den wollte sie jedenfalls sprechen. Sollte er ihr
sagen , daß er gleichfalls dorthin wollte , es Eberhard halb
und halb versprochen habe, zu kommen ? Nein , er behielt
das lieber für sich «nd ging schweigend neben ihr die
Fahrstraße dahin.

,Zst das hier eigentlich Ihre Heimat ?" fragte er
nach geraumer Zeit.

Sie verlangsamte den hastigen Schritt und nickte.
„Ja . der Eberle und ich haben unsere Kindheit in der
Ramsau verlebt und dort find unsere Eltern auch be¬
graben ."

,LSarum sind Sie kn den Norden gegangen ?" fragte er
unwillkürlich.

„Ja , warum '?" wiederholte sie gepreßt , „weil mir 's
nicht Nar gewesen ist, wie gut man es in der Heimat hat ."

Er wiegte leise den Köpf.
,Za , das ist schon wahr , ich empfinde den Heimat¬

zauber auch jedesmal , wenn ich von meinen Wanderfahrten
heimkehre. Der Heimatzauber hält mich schließlich dock,
einmal ganz fest, denn die Zeiten daheim werden immer
länger und die Reisen immer kürzer."

„Glauben Sie . daß es etwas gibt , das diesen Hcimat-
zauber auslöschen kann?" fragte sie hastig.

Er merkte, daß sie etwas Besonderes damit meinte
und fragte langsam:

„Können Sie dieses nicht spezieller sagen , so, wie Sie
es in diesem Augenblick empfinden ?"

Seine Worte machten sie betroffen . Las er ft: ihrem
Gesicht ? Hatte Reuttev recht, der behauptete , dieser Mann
schaue jedem bis auf den Grund seiner Seele?

Da sie schwieg, sagte er in seiner etwas langsamen , sehr
pointierten Sprechweise:

„Sie meinen , ob es irgendein Gefühl geben kann, das
A stark ist, daß der Heimatzauber dagegen verblaßt . . .
Ich kenne keins an mir selber , aber ich glaube , daß es
ein solchcs gibt ."

F ragend sah sie ihn an . Sein Blick hftrg klar und
groß an den Spitzen der Berge , sie kamen zeitweise zwischen
schleierhaften Wolkenbikdungen dunkel hervor . Er schien
nicht darauf zu achten, daß sie ihn so Prüfend ansah, die
Flügel feiner leicht gebogenen Nase bewegten sich leise,
weiß stand die Stirn darüber und der energische Mund
zeigte in diesem Augenblick einen milden Ausdruck. Nun
sagte er, ohne den Blick von den Bergspitzen zu wende:: :

,Hch meine eine reine , große Zuneigung zwischen
Mann und Weib ."

N «n wandte sie den Kopf und zog die Stirn in Falten.
„Glauben Sie das wirklich?" fragte sie düster.
,Äa , ich glaube daran ."
„Ich nicht — ich Habs verlernt ."
Nun wandte auch er den Kopf.

(Fortsetzung folgt .)



auf einer Burgfriedensfläche von rund 6696 Hektar auf 23 81 -t
Anwesen bei einem Gebietsumfang von rund 12 613 Hektar
vermehrt . Nach den Besitzverhaltnissen gehören 903 bebaute
Grundstücke Reich und Staat , 881 der Stadtgemeinde Mün¬
chen. 112 Kirchen - und Kultusgemeinden . 1289 Baugenossen¬
schaften, 1756 mehreren Privatpersoneil gemeinsam und 16125
einzelnen Privatpersonen . Fremde Staaten besitzen in Mün¬
chen 3 Grundstücke , fremde Kommunalverwaltungen deren 5.
Im Laufe der letzten Jahrzehnte haben sich die Besitzverhält¬
nisse im Münchener Haus - und Grundbesitz sehr stark verän¬
dert , besonders in der Zeit der Inflation . Die Entwicklung
läßt vor allem den starken Rückgang des privaten Grund - und
Hausbesitzes sehr in Erscheinung treten . Am besten vermehrte
sich der Hausbesitz von Gesellschaften und Pereinen , worunter
namentlich der genossenschaftliche Hans - und Grundbesitz be¬
sonders hervortritt . Nach den Berufsverhältnissen hat sich der
Besitz verschieden gestaltet . Sehr zurückgegangen ist der Besitz
bei Bauunternehmungen , Hoteliers und Gastgebern.

Berbefferungdn im Münchener Hauptbahnhof . Nach dem
schweren Eisenbahnunglück im Münchener .Hauptbahnhof am
15. Juli d. I ., das mit auf die unzulänglichen Sicherheits¬
verhältnisse zurückzuführen war , ist man mit Hochdruck dazu
übergegangen , das veraltete Signalwesen zu modernisieren . In
Tag - und Nachtarbeit ist man jetzt soweit , daß die Verbesserun¬
gen durchgeführt sind. Vor allem handelt es sich um die
Elektrisierung des Signalwesens zwischen Block und Bahnhof,
und das Signal ist jetzt vom Block abhängig . Es kann also

nur freie Fahrt gegeben werden , wenn der vorausgefahrene
Zug die Blockstelle passiert hat . Im Frühjahr sollen nun auch
die Stellwerke und die Befehlsstellen mit elektrischen Anlagen
versehen werden , so daß der Handbetrieb in den Weichensiell-
bezirken vollständig verschwindet . Notwendig ist auch der Bau
eines Abstellbahnhofs , für den das jetzige Gelände der Haupt¬
werkstätte in Aussicht genommen ist. Die Werkstätte selbst wird
an die nördliche Peripherie der Stadt verlegt werden.

Große Schiebungen bei der chemischen Fabrik Johannistal.
Die Zahlungseinstellungen bei der chemischen Fabrik Johannis¬
tal G . m. 0. H ., einem der größten chemischen Werke , das mit
der ManSfeldischen Metallhandelsgesellschaft in engster Ge¬
schäftsverbindung gestanden hat , hat eine überraschende Auf¬
klärung gesundem Der alleinige Geschäftsführer der Johannis¬
tal G . m. b. H ., Dr . Friedrich Greifs aus Westend , soll sich, wie
eine Berliner Korrespondenz wissen will , umfangreiche Ur¬
kundenfälschungen und Betrügereien haben zuschulden kommen
lassen. Er hat bei dem Bankhaus Gildemeister <k Eo . einen
Kredit von über 3 Millionen Mark dadurch erhalten , daß er
Bürgschaften der ManSfeldischen Metallhandels -A.G . vorgelcgt
hat . Diese Schreiben hat er selbst yergestellt und mit gefälsch¬
ten Unterschriften der Direktoren versehen . Die Briefbogen
hat er sich wahrscheinlich durch Zusammenarbeit mit unge¬
treuen Angestellten zu verschaffen gewußt . Außerdem sollen
noch andere Gläubiger um mehrere Millionen geschädigt wor¬
den sein . Diese Angelegenheit ist bereits zum Gegenstand eines
Ermittlungsverfahrens gegen Dr . Greifs bei der Staats¬

anwaltschaft gemacht worden . Dr . Greifs soll auf sek,-
Fuße gelebt haben , mehrere Grundstücke , Autos und ew- a ^
riöse Villa in Westend besitzen. ^ "ku-

Neber hundert Bienenvölker verbrannt . In dem verlassenen
Ban eines Kaliwerkes bei Hannover , der als Bienenhaus a
nutzt wurde , brach Feuer aus . lieber hundert Völker
zahlreiches Vieh , das ebenfalls in dem Gebäude nnteraeir^
war . sind verbrannt . ^ gebracht

Zwei Versuchsfahrten von Rat II. Auf einer bei Blanken
bürg gelegenen Strecke der Halberstadt -Blankenburger Eisen¬
bahn fanden am Mittwoch um ll und 12 llhr zwei Versuchs¬
fahrten mit dem neuen Raketenwagen Eisfel -Vallicr Rak g
statt . Bei den Probefahrten handelte es sich nicht um Erzie¬
lung größerer Geschwindigkeiten , sondern um die Prüfung twr
Betriebssicherheit der Rakete . Die beiden Probefahrten haben
nach Ansicht der Sachverständigen vollen Erfolg gehabt. Die
erste Fahrt wurde mit 25 Raketen durchgeführt und erreichte
eine Geschwindigkeit von 100 .Kilometern , die zweite mit «
Raketen eine solclte von 210 Kilometern . Wichtig war die
außerordentlich flache und ruhige Entzündung der Raketen
Der Antrieb ging nicht ruckweise, sondern langsam vonstatten
Bei der zweiten Fahrt sprangen fast gleichzeitig alle 1 Räder
ab , so daß der Wagen , der nicht aus dem Gleis sprang , nur
ans den Achsennaben weiterlief . Die Schuld liegt daran , dass
die Speichen der Räder zu schwach waren . ' ' ^
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uns!
lXircti ckie ktänckjge^ uaolime unteres
ttuncienkreites baden vir uns versn-
laltt geküblt, untere Oetcksttsräume
deckeutenck eu vergröbern.

-Xuskerablte ttuncken, keamle und
betlbetolciete erballen TVaren obne
^neablung

-
Vergelten 5ie nictit, Ikre Ouitcbeine
iniwubringenl

K
Untere keelbtal, Kulane u. Uelttungs-
käkigkeit kübrten eu unterer tpriLb-
vörtliLben keliebtkeit in allen
Volksbreiten

^ ^ uk ^
Kredit!

Kleine ^ nrablunK

»WlINkMklMlIIMN

vergröbern
Unser

^ billiger ^
NZumunAsverksuf

ist sckon

jeder Kauk ist
strengstens

^ diskret .

MH-»» VH» lillllM«

5 Itetrgekktk.u
S . m . t». K.

8»

4 ?8
Heve NoÄIlv ^ Heue kreise

neue Avüeü 1828 mit ivsssnt-
liokon tseknisekon und ästkrstiseksn I>Isu6-
nunßtsn ist bsi mir sofort srkLitliek und 2WLr

folssndsn p'rsissn:
Vsi » . . . 8800 Mir.

Vvir VL« E8ii1k8«r . . . . 3000 Mir.

<onLcbön»
nsursltl»

tuiUsttung or«is« »r»
d»j 7»ilrZti>uat>

musnsuaus

_

B t r k e n s e i o.
Si « HerbstBer,
ein GMensch,
ein Pflng «n-

Viv Lini « U»8Li»« . . . . 3800 Mir.

DßeuseköpfunZ:

Viv 4 I?8 L « XA»8-I «1i» ou8ii »v 3800 Mir.

Pslskon 72.

sind zu verkaufen
Dietlinger Straße 12.

Birkenseld.
Habe ca.

iv GrmdWe.
zu Weinberge geeignet, zu ver¬
kaufen.

Wilhelm Gohl»
im alten Adler.
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Miß!

MKDM
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KAM

Vedersii biei »<1eir<i sauber
Ktzs« stVcsWbsdmßuaß bei der kiersteilunZ einer guten ktarßsrine. kiellgeksdielt sind
^ WÄÄsnkabrikbsIIen derkIaubsnd -IVerke, appetitlich sauber die weissenkNIck-

spiegelblank die riesigen Maschinen, die selbsttätig feist such die neue
»^ !ms " kersteUen. Veissgekleidet sind die Banner und krauen, welche die

sauberen blsschinsK bedienensusserst rein die leinen Zpeiseöle und kette, sorg-
lÄtiG sterilisiert die grossen klengen blilch, die rur Verbutterung benötigt werden,
äslds «das V/regen. kormen und tlmbüllen der fertigen Vsre geschiebt maschinell.
OikSE geraÄeru vollendete Keinkeit bei der Herstellung stempeln „^ Ims" ru
sin«m gesundsv , bekömmlichen hlsbrungsmittel , das, aut krot gestrichen, mit
Qenuss werden kann und kür kack- und kratrwecke unübertrettlich ist.
äpskssiazL wsklen die ^larßarine tur ^ Ile ".

l - MK ZKWLG pkurrÄ kür SS pkonoLg.

oik

Äi.. -

AchtMg! AstoMi»die Wtz
am Sonntag , Sen 14. Oktober.

Bei zahlreicher Beteiligung fahre ich mit meinem Om¬
nibus in die Pfalz über Karlsruhe, Kandel, Landau, Nuß¬
dorf, Hainfcld, Roth, Edenkoben, Maikammer, Hambach,
Neustadt.

Heimweg über Speyer, Besichtigung des Doms. Bei
kalter oder schlechter Witterung, ist der Wagen geschlossen.
Fahrgäste von Neuenbürg, Schwann; Conweiler können von
ihrem Ort milfahren und wieder zurück. K

Fahrpreis pro Person 7.5S Mk . u. 50 Pfg. für Patz.
Bon Schömberg und Umgebung werden die Fahrgäste am
Leipziger Platz abgeholt und wieder zurückgefahren. Fahr¬
preis 9 Mk. und 50 Pfg. für Paß . Abfahrt in Schömberg
6Vs Uhr, in Neuenbürg7 Uhr . Schriftliche oder telefonische
Anmeldung bis Freitag den 12. Oktober.

Autovermietung Lutz. Engelsbrand.
Telefon NenenbUrg 92.

gute Qualität, von 100—700 Liter, hat zu verkaufen

7 ^

SchmidtL Grotzkopf,
Neuenbürg.

Wer verkaufenM. mutz inserieren!

»in»pkoto

Sikkenfeld
Melier . .

Bisiten-Kirttn
C . Meeh 'Me BMaM « .

auf goldene Cordelkretten
bei guter Bezahlung so¬
fort gesucht. Bewerber¬
innen wollen mündlich
vorsprechen oder schrift¬
liches Angebot senden an

Franz Panitz,
Goldkettenfabrik,

Pforzheim. Eberstein¬
straße 6.
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